
Rezensionen

ATZ (Hrsg.) Römische Kurıe. Kirchliche Fınanzen. Vatikanisches
Archiv. Studien Ehren VDO  S ermann Hoberg 1/2 Miscellanea Hısto-
riae Pontificiae 45/46). Rom Unıiversitä Gregoriana Edıtrice 1979 ALLL,
477 und 11 Tafteln.

Die 1er anzuzeigende Festschrift entstand 1mM Auftrag des Römischen
Instituts der Görres-Gesellschaft und des Priesterkollegs eım ampo Santo
für ermann Hoberg, der 1938 als Stipendiat der Görres-Gesellschaft ach
Rom kam un 1ın der Erforschung des Vatikanischen Archivs seine Lebens-
aufgabe ftand 1950 Lrat Hoberg ın den Dienst des Archivs, 1956 wurde
dessen Vizepräfekt. Dadurch fiel ıhm U, A, die Betreuung der zahlreichen
Archivbenutzer

Die Festschrift 1St auf die Trel 1M TLitel genannten Bereiche konzentriert,
die Hobergs eıgene Forschungen se1it Jahrzehnten kreisen. Er selbst hat

och kürzlich 1n dieser Zeitschrift (74 1L979] 1—15) ber ADas Vatikanische
Archiv als Geschichtsquelle“ geschrieben. Der Charakter dieses altesten eEeUTO-

päaıschen Zentralarchivs als beinahe unerschöpflicher Fundgrube spiegelt sıch
auch 1n dieser Sammlung VO  e Studien wıder, deren utoren damıt Ho-
berg ıhre Reverenz für se1ne oroße Hılfsbereitschaft erweısen möchten. Un-
ter den Beiträgen fehlt es weder Studien ber die großen Registerserien,
die den mıittelalterlichen Beständen den größten Quellenwert besitzen,
och solchen ber frühneuzeitliches Archivgut (Nuntiaturberichte). Wıe
AD  3 selbst 1St daraus eıne Reihe VO  $ Beiträgen ZUuUr Geschichte der Kuriıe un
ihrer Ämter erwachsen. iıne letzte Gruppe VO Beiträgen 1St dem VO  e Ho-
berg gepflegten Gebiet der kırchlichen Wıirtschafts- und Finanzgeschichte 5C-
wıdmet. Von den Beiträgen siınd 1n deutscher, 1n italıenischer, 1n
Tranzösischer, 1n spanıscher und in englischer Sprache vertaßt. Dadurch
wırd zugleıch eindrucksvoll dokumentiert, welche Begegnungsstätte VO  } 1N-
internatiıonalem Rang das Vatikanische Archiv auch heute noch 1St, nachdem
der frühe Ansturm auf seıine Schätze Jlängst einer ruhigen, sehr oft mühsamen
un langwierigen Arbeit gewıchen ist: (Selbstanzeigq)
PIERRE SURCHAT Dıie Nuntıatur vVO Ranuccıo Scottz ın I u-
zern Oe<] Studı:en ZUY päpstlichen Diplomatie un ZUY Nunti:atury-
geschichte des Jahrhunderts Il Römische Quartalschrift für christliche
Altertumskunde und Kırchengeschichte, Supplementheft). Rom re1-
burg Wıen: Herder 1979 196

Im Gegensatz den übrıgen Nuntıaturen Europas 1St die Luzerner
Nuntiatur von der Forschung AUS verschiedenen Gründen bıs anhın VOTI-
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nachlässigt worden. Von der Edition der Berichte des ersten untıus (310-
vannı Francesco Bonhomıi durch Franz Steffens un: Heıinrich Reinhardt
Begınn dieses Jahrhunderts abgesehen, sınd keıine bemerkenswerten Be1i-
trage mehr dieser Nuntıatur, die sıch 1ın vielem Von den übrigen _-
schied (der Luzerner Nuntıus WAalLr gleichzeıtig be1 mehreren unabhängigen
Republiken akkreditiert), erschienen. Dıie 1er angezeıgte Arbeit 1St der 197
ZGETNEeT Nuntıiatur Ranuccıo Scott1 gew1ıdmet. Dıie verschiedenen Pro-
bleme, MIt denen sıch Scott1 während seliner 9jährigen Amtszeıt konfron-
tiert sah, werden thematıisch ach seinen Berichten dargestellt. Der Nun-
ziatura dı Lucerna unterstanden die Gebiete der damalıgen XIIIörtigen
Eidgenossenschaft SAaAmt deren Untertanenlanden, weıter das Wallıis, die Re-
publiık der Dreı Bünde (Graubünden) un die Fürstabtei St Gallen, W a4as

ungefähr der Ausdehnung der heutigen Schwei7z entspricht. Darüber hinaus
umta{ßte S1e die Bıstümer Basel un: Konstanz, un reichte daher weıt 1Ns
Oberelsaß un: nach Südwestdeutschland hıineın. Weıter gehörten iıhr die
Bündner Untertanenlande Bormi0o, Veltlin un: Chıavenna A die gerade
Z Zeıt Scottis durch ıhre strategische Lage ozroße politische Bedeutung CI -

langten. Die Beziehungen der sudlichen Reichsgebiete ZUTF Luzerner Nun-
ti1atur9 VOTFr allem der Krıiegswırren9 dieser eıit sehr locker:
eine Entwicklung, die 1n den spateren Jahren anhalten sollte (Ausscheiden
der Eidgenossenschaft Aaus dem Reichsverband

Ranuccıo Scott1ı residierte Jahre, eıne relatıv lange Amtszeıt, als Nun-
t1US 1n Luzern, bevor Z untıus ın Parıs ernannt wurde. Er BDAl se1n
Amt A} als 1n der Folge des Erbfolgekrieges Mantua die Vormacht-
stellung des alsers 1mM Reich Zu wanken begann, zunächst durch den Vor-
sto{fß der Schweden 1n den Süden Deutschlands, spater durch das aktiıve Eın-
oreiıten Frankreichs 1n das Kriegsgeschehen. Vom Fürstbistum Basel abge-
sehen, blieh ZWar die damalıge Schweiz VO Krıege verschont, doch (srau-
bünden un: Veltlin als bevorzugtes Durchgangsland VO  — Maiıland ach
Tirol un: Süddeutschland un VO  e OFIt ach den Niederlanden weckte das
Interesse der Mächte.

Scottis Berichte die römische Kurıe befassen sıch Zr größten eıl
MI1It der politischen Entwicklung 1n der Eidgenossenschaft un: Graubünden,
in zweıter Linıe MIt den Auseinandersetzungen 7zwıischen Kırche und Staat,
VOT allem mi1it dem stark ausgepragten Staatskırchentum der katholischen
antone. Auf die rein kirchliche Täatıigkeit des unt1ius gyehen S1€e relatıv
selten e1In. Hierüber iınformiert VOT allem Scottis Finalrelation AUS dem
Jahre 1639 Die Überlieferung des Schrittverkehrs zwıschen untıus un:
Staatssekretariat 1St VO  3 1630 bıs 1636 beinahe vollständig erhalten; 1ın den
etzten rel Jahren (1637-1639) sınd teilweise große Lücken Z, verzeichnen.
Nach kurzen Hınweıisen aut den Schrifttverkehr 7zwıschen Nuntıatur un
Staatssekretariat werden die Intormanten un: Bekannten des untıus
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W1€e dessen Beziehungen den andern 1n der Eidgenossenschaft weılenden
Diıplomaten vorgestellt. Dıie Hauptkapitel betassen sıch ZUuUerst MIt den polı-
tischen Ereignissen 1n der Eidgenossenschaft, annn mIiIt dem Problemkreis
„‚Kırche un: Staat“ nd Schlufß mI1ıt der Kırchenreform. FEın wichtıiges
polıtisches Ereign1s WAar der bald nach Scottis Ankunft erfolgte Vorstofß der
Schweden (sustav Adoltf ach Süddeutschland, der auch für die katho-
ischen antone gefährlich wurde. Scott1ı versuchte sS$1e Z Wachsamkeit
gegenüber den Schweden anzuhalten, ohne die päpstliche Neutralitätspolitik

gefährden. Die VO  z Urban IT verfochtene strikte Neutralıität ZW1-
schen den katholischen Groismächten, Osterreich — Spanıen eınerseıts un
Frankreich andererseits, stiefß auch 1ın der Eıdgenossenschaft auf Schwierig-
keıten, hingen doch die Führer der katholischen antone der einen oder
anderen Parte1 Die neutrale Haltung des unt1us gegenüber den katho-
ıschen Mächten un: iıhren eidgenössischen Parteigängern W ar öfter großen
Belastungsproben AauSgeESETZL. Eın sehr yrofßer eıl VO  3 SCcOttIis Brieten be-
ta{ilßte sıch mıt der Problematik ın Graubünden un 1m Veltlin. Den rofßs-
mächten Z1ing S die Beherrschung des strategisch wichtigen Veltlin. Das
konfessionell gzemischte un in verschiedene Parteıen gyespaltene Graubün-
den versuchte, se1ıne Vorteile einmal 1mM Bündnıs mı1t Frankreich un Vene-
dıg, eın andermal MmMIt Osterreich und Spanıen verwirklichen. Der röm1-
schen Kurıe oing es die Stärkung des kirchlichen Lebens ın Graubünden,
VOTFr allem das stark angeschlagene Bıstum Chusr; un die ück-
gewınnung verlorener Posıtionen. och eINZ1IS die Unterstützung der katho-
ischen Mächte konnte den Anliegen der Gegenreformatıion (Sanıerung des
Bıstums hur un Missionstätigkeit der Kapuzıner) Z Durchbruch VCI-
helfen. Der untıius versuchte diese Ziele zunächst 1m Einvernehmen MIt
Österreıich, annn mIit Frankreich und spater mıiıt Spanıen erreichen, hne
aber die päpstliche Neutralıität gefährden. Das teilweise rücksichtslose
Staatskirchentum der Eıdgenossen manıtestierte sıch 1n den Auseinander-
SCETZUNgEN MIt den bischöflichen Kurıen VO  } Como un Mailand für das
gemeınsam verwaltete Untertanenland Tessın, 1mM Streıt der Walliser Re-
gı1erung MIt dem Bischot VO  , Sıtten, SOWI1e 1mM rücksichtslosen Vorgehen der
Schwyzers die Abtei Einsiedeln.

Eher dürftig sınd die Hınweise Z kirchlichen Lage Große Teıle der
damaligen Eidgenossenschaft unterstanden dem Bischof VO Konstanz, der
C555 dem untıus überlief, 1m Gebiet der Innerschweiz die bischöflichen
Funktionen auszuuüuben. Die Schweizerische Benediktinerkongregation W ar
bereıts ach den Vorstellungen des Konzıils NACH  e} Irient reformiert. In Di-
sent1s verhalf Scott1 der Reform ZU Durchbruch. Aktıv 1m 1enste der
kirchlichen Reformbewegung wirkten die Jesuiten un: die Kapuzıner. etz-
tere bereiteten durch ıhr politisches Engagement dem untl1us ein1ıge€ Schwie-
rigkeiten.



V Rezensionen

Am Schlusse befaßt sıch die Arbeit urz MIt dem Alltagsleben der Nun-
ti1atur un kleineren Ereignissen. Es folgt eın 1nweıls auf die Finalrelation
VO  5 1639 un ıhren Quellenwert SOWI1e auf die 16497 veröffentlichte
„Helvetia et profana“;, 1n welcher Scottı die polıtische un: kırchliche
Entwicklung der Eidgenossenschaft darstellte un: seine Bindungen ZUrr:
Schweiz bezeugte. Den Abschluß bıldet eine kurze Würdigung VO  —3 Scottis
Wiıirken 1n Luzern. Es War dem untıius Z größten eıl gelungen, ın
eiıner ıhm etztlich remden Umgebung Fufß fassen un: selne nıcht ımmer
leichte Aufgabe meıstern. (Selbstanzeige)

GISBER T NO Marıa delP” Anıma.
Dıiıe Deutsche Natıionalkirche ın Rom Mönchengladbach: Kühlen 1979
95 1TEext- un 38 Tatelseiten.

Die Stadt Rom besitzt als Zentrum der katholischen Welt ıhren
zahlreichen geistlıchen Instiıtutionen auch eıne Reihe VO  3 Nationalkirchen.
Dieser Typus begegnet ZWAar auch in anderen Weltstädten, aber die römische
Konzentration nationaler Stiftungen 1St doch einzigartıg. Unter iıhnen dürtft-
ten treilich 1LLUT wenıge eine solch ungebrochene Vitalität besitzen W1e die
deutsche Nationalkirche Marıa dell’Anıma, die zugleich das Seelsorgs-
ZeNtTTUmM der Deutschrömer bildert. Dıesem Umstand verdankt auch die 1er
anzuzeigende Veröffentlichung ıhr Entstehen, enn ber die Geschichte der
Anıma sınd bereits VOr Jahrzehnten die bıs heute und auch 1n Zukunft
grundlegenden Arbeiten VO  - Lohninger un: Schmidlıin, terner die Arbeit
VO  S Lenzenweger erschienen. Auft dieses solıde Fundamen gestutzt, haben
die Kunsthistoriker nOopp un: Hansmann VO Rheinischen Landes-
AT für Denkmalpflege 1n onn nunmehr die Kirche 1CUu bearbeitet. Die
Geschichte des se1it 1859 mi1t der Anıma verbundenen Priesterkollegs blieb
dagegen unberücksichtigt. Wenn den beiden Autoren auch die Kärrnerarbeit
der Archivforschung ErSPart blieb, die die rüheren Anımatorscher bereits
geleistet haben, bletet ıhre Publikation doch mehr als eın Resümee der
früheren Veröffentlichungen. S1e haben vielmehr die NECUeETeEN kunstgeschicht-
liıchen Forschungsergebnisse gesammelt un: S1C ach dem hohen Standard der
rheinıischen Denkmäleraufnahme 1n ZuLt lesbarer orm dargeboten. Dazu
yehören auch die dem Text beigegebenen hervorragenden Biıldtafeln, die die
gyeschichtsmächtige un Kunstwerken reiche Kırche erst Sanz prasen-
tieren. Den Autoren gebührt der ank aller Rombesucher un: -freunde.

Erwiın (Jatz

EDUARD Das Erzbistum öln zwischen Barock un Aufklärung.
Vom pfälzischen Krıeg bis ZU Ende der französischen ZeitT

Geschichte des Erzbistums Öln 4) öln Bachem 1979 579 S
74 Abb., eıne Karte.

Obwohl die landesgeschichtliche Forschungen, soOWweıt S1e keinen AaUS-


